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Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Stadt und Land.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

95. Halle, Mittwoch den 26. Februar 1851.
Erſte Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Aus Querfurth ſind eingegangen für die aus SchleswigHol
ſtein zurückkehrenden Krieger 2 Thlr. und darunter 1 Thlr. 5 Sgr.
aus Carsdorf durch Hrn. Döpelmann eingeſandt; ferner von der
Liedertafel „der Männerchor“ in Halle 4 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf.

Wir haben unſere Rechnung noch nicht ſchließen können, da fort
während Durchzüge Schleswig Holſteiniſcher Freiwilligen ſtattfinden,
welche theils erſt in den letzten Tagen aus dem Kriegsdienſt entlaſſen,
theils durch Verwundungen, Erkrankungen oder Gefangenſchaft bisher
dort zurückgehalten worden. Wir bitten unſere auswärtigen Freunde
bei Einſendung von Beiträgen dies berückſichtigen zu wollen und der
verdienten Krieger, die ſo viel für die deutſche Sache gelitten, gern
eingedenk zu ſein. Wir werden jede dieſem edlen Zwecke gewidmete
Gabe dankbar annehmen.

Halle, den 24. Febr. 1851
Hülfs- Comité für Schleswig Holſtein.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. t e Sitzung der Erſten Kam-

ſident: Graf Rittberg.wer er er e 1) Bericht der Kommiſſion für Rechtspflege
über die nach den Beſchlüſſen der Kammer abgefaßte neue Redaktion
des Geſetz Entwurfs, betreffend die Zuſätze zu der Verordnung vom
2. Januar 1849 über die Aufhebung der Privat Gerichtsbarkeit und
des eximirten Gerichtsſtandes, ſowie über die anderweitige Organiſa
tion der Gerichte. 2) Bericht der Kommiſſion zur Berathung der
Geſetz Entwürfe über die Kammer Wahlen in den Fürſtenthümern
Hohenzollern. 3) Fortſetzung der Diskuſſion über das Preßgeſetz und
vie dazu eingebrachten Verbeſſerungs Anträge. n e:

Die Sißung wird um 102/, Uhr eröffnet. Auf der Miniſterbank:

r

die Herren v. Rabe, v. d. Heydt, Simons, v. Weſtphalen,
Reg.Komm. Fleck und Scherer.

Abg. v. Puttkammer zu einer thatſächlichen Berichtigung in
Beziehung auf den am Sonnabend vom Abg. Herrmann verleſenen
Brief, müſſe er erklären, daß die Thatſachen nicht ganz richtig ſeien.
Wir entnehmen der Erklärung des Abg. (Miniſterial Direktor im Mi-
niſterium des Jnnern), daß die Verwarnung des Buchhändlers nicht
ſeitens der Polizei, ſondern ſeitens des Redners und zwar, wie der
ſelbe angiebt, nicht in ſeiner amtlichen Eigenſchaft erfolgt ſei. Er
habe von Leipzig erfahren daß die betreffende Schrift aufregenden Jn
halts ſei und eine erichtliche Procedur nach ſich ziehen könne. Des-
halb habe er den Buchhändler gewarnt. Der Redner glaubt damit
etwas ſehr gutes gethan zu haben und meint, es ſei zu wünſchen, daß
recht oft ſolche freundſchaftlichen Warnungen erfolgten.

Miniſter v. d. Heydt erklärt, von der Regierung ſei keine der
gleichen Verwarnung ausgegangen.

Abg. Herrmann hält die in dem Briefe angeführten Thatſachen
aufrecht, die Warnung ſei blos nicht von der Polizei, ſondern von ei
ner noch höheren Behörde ausgegangen, und der Herr Miniſter des
Jnnern ſei in dieſem Augenblicke hinlänglich davon unterrichtet.

Miniſter des Jnnern: Er wiſſe nichts von der Sache habe
aber keinen Grund anzunehmen, daß ſie ſich anders verhalte, als der
Abg. v. Puttkammer angegeben.

Herrm ann: Ich wiederhole, daß die von mir angeführten That
ſachen richtig ſind, daß ich aber nicht in der Lage bin, den bezeichne-
ten Jrrthum zu berichtigen.

Xeferent Abg. Bergmann verlieſt hierauf den Bericht der Ju
ſtiz Kommiſſion über die Redaction der zu dem Geſetzentwurf betref
fend die Organiſation der Gerichte von den Kammern angenommenen
Zuſatzartikel. Dieſelben werden faſt ohne Diskuſſion angenommen.
Nur zu F. 35 iſt anſtatt des neulich angenommenen Zuſatzes ein
Abänderungsvorſchlag eingebracht welcher alſo lautet:

Beſchwerden über gerichtliche Verfügungen in allen prozeſſualiſchen An
gelegenheiten zu denen auch das Verfahren in der Executions Jnſtanz
gehört folgen ſowohl in Givil- als in Strafſachen dem Jnſtanzenzuge dergegen Erkenntniſſe in dieſen Angelegenheiten zuläſſigen ordentlichen n außer

ſte etece gar e et Den in ar n m e vom 21. Juli 1846 35
für gewiſſe lle enthaltene Beſchränkung auf Rechts i iviſion zuläſſig inr, fällt hiermit fort. s auf Rechte ſawen m denen die Re

Dies Amendement wird mit großer Majorität angeReferent Abg. Stünzner Lerleſt den Bericht über die Wahl
geſetze für die Fürſtenthümer Hohenzollern. Der Bericht ſchließt mit
dem Antrage, die beiden Geſetze mit den von der zweiten Kaulmer
beſchloſſenen Abänderungen anzunehmen. Die Kammer tritt dieſem
Antrage ohne Diskuſſion bei.

e erau wird die Diskuſſton über das Preßgeſetz fortgeſetzt. 27
autet:

Jede Nummer einer Zeitung oder Zeitſchrift, j ü iſtimmten, wenn auch ünregeimaigen c wuß, h
dem Namen und Wohnort des DHruckers, den Namen uwortlichen Redakteurs enthalten. g nd Wohnort des veran

e Annahme.hierzu h itz und Genoſſen haben folgendes Amendement

enzeichnet ſein.“ es Verfaſſers unter
Abg. v. Manteuffel gegen das Amendement Zander.ſich, daß in dem vorliegenden Geſetze das Syſtem der ren

regeln conſequent durchgeführt ſei. Dieſe Präventivmaßregeln beträ
fen aber nur die direkt bei der Preſſe Betheiligten, nicht aber die
Schriftſteller ſelbſt. Das Amendement Zander richte ſich gegen die
Schriftſteller und weiche alſo von dem eingeſchlagenen Wege ab. Die
Strafbeſtimmungen gegen Verleger und Herausgeber genügten. Das
Beiſpiel Frankreichs ſei hier nicht ſtichhaltig. Wir hätten keine fran
zöſiſchen Zuſtände. Die Schriftſteller nähmen in Frankreich eine an
dere Stellung ein. Bei uns ſeien keine hervorragenden Schriftſteller
zugleich Mitglieder der Kammern. Jn Frankreich ſähe man mehr
auf die Perſönlichkeiten, als auf die Sache. Bei uns habe kein
Schriftſteller einen ſolchen Einfluß, wie Herr Girardin, und wenn
heute ein Artikel, von Herrn Véron unterzeichnet, erſcheine, ſo ſei
derſelbe nicht deswegen von Wichtigkeit, ſondern nur deswegen, weil
Herr Vöéron geſtern im Elyſée gegeſſen. Solche Zuſtände wünſcht
der Redner für Preußen nicht.

v. Zander für ſein Amendement. Er will überall Oeffentlich
keit, auch in der Preſſe ſolle mit offnem Viſir gekämpft werden. Der
Redner giebt ſich keinen Jlluſtonen hin, daß ſein Antrag etwa allge
meinen Anklang finden werde, er wiſſe daß derſelbe von den eptre
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men Richtungen werde bekampft werden, ſowohl von der Partei,
„welche unter dem Zeichen des u ficht“, als von der, welche
ſich Lorbeeren und Bürgerkrone ſelbſt auf das Haupt ſetzen.

v. Buddenbrock (Meſeritz) gegen das Amendement. Daſſelbe
ſchärfe weſentlich das Geſetz, welches ſo ſchon ein ſehr ſtrenges ſei.
Er geſtehe ein, daß das Geſetz hätte ein milderes ſein können, wenn
wir ſchon ein politiſch gebildetes Volk wären. Letzteres ſei aber nicht
der Fall. Er wünſche, daß bald die Zeit kommen möge, wo man ein
milderes Geſetz werde erlaſſen können. Der Redner verbreitet ſich
hiernach in allgemeinen politiſchen Betrachtungen und ſchließt mit ei
nem Danke an die Kommiſſion für ihren Bericht, welcher derſelben
zur großen Ehre gereiche.

v. Jtzenplitz für das Amendement, das er für einen Fortſchritt
hält. Viele Mitglieder hätten ihm geſagt, das Amendement ſei an
ſich gut, es paſſe aber nicht zu dem vorliegenden Geſetz. Dafür gebe
es ein einfaches Mittel. Wenn nämlich der Antrag durchginge, ſo
könnte man das Geſetz an die Kommiſſion zurückgeben, damit dieſelbe
das, was nunmehr nicht hineinpaſſe, ausſondere. Man habe geſagt,
in Frankreich beſtehe jene Einrichtung erſt kurze Zeit. Die Erfahrun-
gen, die man für unſer Geſetz habe, ſeien aber auch ſehr kurze und
er glaube nicht, daß daſſelbe das letzte Preßgeſetz ſein werde, welches
die Kammern zu berathen haben würden. Wenn man auf dem
Standpunkte, den das Amendement einnehme, noch nicht ſtehe, ſo
möge man ſich auf den Standpunkt deſſen ſtellen, der eine Sprache
am beſten lernt, wenn er ſie lernen muß.

anſemann. Er befinde ſich in der Lage, diesmal mit der
äußerſten Rechten übereinzuſtimmen. Das Amendement Zander gehe
darauf hin, aus der franzöſiſchen Republik die Kunſtſtücke zu entneh
men, welche die Freiheit der Preſſe zu beſchränken geeignet ſeien. Es
ſei in Deutſchland nichts Seltenes, daß Staatsmänner ihre Meinung
in den wichtigſten politiſchen Fragen ändern, ſo daß dieſelben gezwun
gen ſind, heute das zu tadeln, was ſie geſtern gethan. Ein Antrag,
wie der fragliche, würde die Regierungen der Schriftſteller berauben,
welche dieſe doppelte Anſicht vertreten könnten (Heiterkeit). Er ſtimme
deshalb gegen das Amendement, welches die Regierung eines gouver
nementalen Mittels beraube.

Der Berichterſtatter v. Jordan bekämpft das Amendement.
Miniſter des Jnnern ſpricht ſich gegen das Amendement aus,

welches unſern Zuſtänden nicht entſprechend ſei.

In der Abſtimmung wird der H. 27 in der Faſſung des Regie
rungsentwurfs angenommen und das Amendement Zander ver

wörfen. (Schluß folgt.)129ſte Sitzung der Zweiten Kammer.] Die Sitzung be
ginnt um 12 Uhr. Am Miniſtertiſche die Herren v. d. Heydt
und Rabe.

Vor der Tagesordnung wird ein Reſcript des Miniſteriums des
Innern verleſen, durch welches eine Modifikation des von der zweiten
Kammer für die Fürſtenthümer Hohenzollern angenommenen Wahl
geſetzes in Bezug auf die nicht in Betracht gekommene Kapitalſteuer
in den Fürſtenthümern verlangt wird.

Graf Ovhrn: Am 7. wurde Vincke's Antrag eingebracht, am
10. in der Kommiſſion berathen ich erwarte heute am 24. eine Aus
kunft, da ſeitdem die Lage des Landes ſich ſchwerlich verbeſſert hat.

v. Bodelſchwingh: Jch habe als Berichterſtatter des Central
Ausſchuſſes demſelben erklärt, erſt den Bericht über die Militairbud-
gets vernehmen zu müſſen. Doch iſt die Arbeit auch ohne dieſe un
ternommen worden und ich bedaure nur die Abweſenheit des Vor
ſitzenden, der die nähere Auskunft zu geben hat.
Hierauf erfolgt die nochmalige Abſtimmung über die Amende

ments der letzten Sitzung ſie fällt gleichlautend aus.
v. Görz als Referent des Vorberichts über das Budget über

haupt weiſt auf die Pflicht ernſter Prüfung hin.
Simſon: Meine Freunde und ich haben geglaubt, dieſes hohe

Haus dürfe in die Budgetberathung erſt eintreten, wenn vor aller
Erörterung ein vielfach angefochtenes Recht der Kammer vollſtändig
ins Klare geſetzt worden. Die Prüfung iſt allerdings ein trockener
Gegenſtand, ermangelnd des Reizes, doch hoffentlich auch der Gereizt
heit, die die Beſprechung der auswärtigen Verhältniſſe hervorgerufen
hatte. Der Artikel 100 der Verfaſſung iſt unklar geworden durch
ſein Verhältniß zu geſtrichenen und ſtehengebliebenen Beſtimmungen
r Verfaſſung vom December. Eines ſcheint unzweifelhaft, der
Sinn der Worte Alle Einnahmen und Ausgaben des Staates
müſſen von den Kammern jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt wer
den. Es mag zweifelhaft ſein, ob das Steuergeſetz allein die Wirkung
des Geſetzes habe. Ueber die Verwendung jedoch kann ein Zwei
fel nicht ſein. Art. 99 ſagt ausdrücklich, ein Geſetz ſtelle den Staats
haushalt feſt. Die Mitwirkung beider Häuſer und das Erlöſchen
der Kraft dieſes Geſetzes mit ſeiner Jahresperiode iſt eben ſo unſtrei
tig. Das erſte Alineg will für jedes Jahr ausdrücklich neue Feſt
ſtellung, ein anderes ſetzt eben ſo beſtimmt die Gränze der Dauer, der
Verwendung. Hier heißt es nicht daß ein Geſetz gelte, bis ihm durch
ein Geſetz derogirt worden. Denn der Geſetzgeber hat durch den aus
geſprochenen terminus acdh quem dieſer Anwendung einer ſonſt rich
tigen Rechtsregel vorgebeugt. Der Begriff der Publication oe
troyirt ein Geſetz, ſonſt exiſtirt es nicht. daher kann die Exiſtenz des
Staatshaushalts weder durch Oetrovirung, noch Regierungsbeſchluß
erſetzt werden, ſie ruht eben nur auf einem Geſetz Die Regierung,
hat man geſagt, ſei zwar ermächtigt, Steuern zu erheben, nicht zu
verwenden. Wir ich meine dieſe Seite des Hauſes ſind mit

der gegentheiligen Anſicht im vorigen Jahre nicht durchgedrungen
die Verfaſſung iſt ſeitdem ein kait accompli. Aus dieſer Disharmo
nie wird man aber eben ſo wenig als aus der Abnormität der Staats
lage Gründe hernehmen wollen, das klare Recht der Kammer anzu
zweifeln. Jch will zum Beweiſe meiner Anſicht Sätze von Mitglie
dern, verſteht ſich der Rechten anführen, die im v. J. bei unſern
Verfaſſungsberathungen ausgeſprochen worden ſind. Es iſt eine in
tereſſante Blumenleſe! So von Fock (die verleſene Stelle beſtätigt
in den beſtimmteſten Ausdrücken die Anſichten des Redners und wird
mit Hört! Hört! aufgenommen.) Ferner von Breithaupt, eine
Stelle, die ſehr genau die möglichen Auswege der Miniſter im
voraus unterſucht, und zeigt, wie die Verfaſſung überall abweichen
den Auslegungen und Handlungsweiſen von Miniſtern begegne. (Hört,
Hört und allgemeine Heiterkeit bei verſchiedenen ſehr beſtimmten, faſt
prophetiſchen Worten des citirten Redners. Die fortgeſetzten „Hörts“
veranlaſſen den Präſidenten zu der Bemerkung, daß er die Aufmerk
ſamkeit der Verſammlung hinreichend finde. Schallendes Gelächter.)
Nur ein Mitglied hat damals ſchon die entgegengeſetzte Anſicht be
hauptet Herr von Bismark; und das Fortbeſtehen der Ausga
benbewilligung als Geſetz verlangt für den Fall eines Mißbrauchs
durch die Kammern. (Hört! von der Rechten.) Jch will nichts über
die Originalität der Anſchauungen jenes Redners ſagen, mit der er
oft die Berathung weniger erhellt, als erheitert. Hat er doch un
verantwortliche Miniſter mit verantwortlichen Geheimeräthen u. dergl.
ernſtlich verlangt!

Ein fernerer wichtiger Beweis meiner Anſicht liegt im folgenden
Hergang. Bei der Reviſion der Verfaſſung machte man Prolonga
tionsvorſchläge für die Etats ſo in der erſten Kammer für den
Fall von zwiſtigen Anſichten von Kammerauflöſungen u. ſ. w.

(Schluß folgt.)
Berlin, d. 24. Febr. Nach einer heute Mittag eingegangenen

telegraphiſchen Depeſche wird der Miniſterpräſident Freiherr v. Man-
teuffel Mittags 1 Uhr von Dresden hierher abreiſen. Morgen Abend
iſt wieder Empfang bei dem Herrn Miniſterpräſidenten.

Dresden, d. 23. Febr. Die „Freimüthige Sachſenzeitung“
läßt ſich dahin aus, daß das Projekt des Neunerkollegiums in der
vorgeſchlagenen Weiſe nicht zur Ausführung kommen wird. Sie zeigt
ſich jetzt immer mehr in ihrer wahren Geſtalt und erklärt offen, daß
Oeſterreich noch nie Preußen eine Ausſicht auf den Mitvorſitz eröffnet
habe, und daß dieſes der Bundesakte entgegenſtehen würde. Auch
übernimmt ſie, die Finanzverhältniſſe Oeſterreichs als viel glücklicher
zu ſchildern, wie die Preußens und der übrigen deutſchen Staaten.
Der Miniſterpräſident Fürſt Schwarzen berg wird dem Vernehmen
nach in den nächſten Tagen ſeine Rückreiſe antreten.

Hamburg d. 21. Febr. Wir empfingen heute Mittheilungen
aus dem Holſteiniſchen, welche die erfreuliche Neuigkeit enthalten, daß
die reichen Gutsbeſitzer und Bauern in der Marſch, demnach ſicher
auch noch viele andere Bewohner Holſteins, ſelbſt dazu beitragen
wollen, daß die Krieger, welche für des Landes Recht und Ehre
gekämpft, die ihnen von dem Penſionsgeſetze zugeſicherten Exiſtenzmit
tel im Falle unfreiwilliger Entlaſſungen, ſoweit irgend möglich wirk
lich ausbezahlt erhalten. Es ſoll bereits eine große Summe Geldes
zu dieſem Behufe in der Marſch gezeichnet worden ſein. Daß die
Statthalterſchaft, in Uebereinſtimmung mit der Landesverſammlung,
vor dem Zurücktreten bei einem hamburger Banquierhauſe eine bedeu
tende Summe deponirt habe, welche dazu dienen ſoll, mindeſtens für
ein Jahr die Penſionszahlungen an die Offiziere und Militärbeamten
zu beſchaffen, iſt eine andere Mittheilung, welche wir nicht unerwähnt
laſſen jedoch minder verbürgen können als das Nachfolgende: Jn
Glückſtadt wurde ſeit geſtern von den Offizieren der dort ſtehenden
1. Brigade (auch Chriſtianſen's Feſtungsbatterie zählte zu derſelben)eine Kommiſſion erwählt, welche umſoſſende Fürſorge in Betreff des

Schickſals der entlaſſenen Offiziere und Militär Beamten zu tragen

hat. (W.3.)Wien d. 22. Febr. Die Artikel des „Journal des Debats“und der Patrie welche jüngſt die Bedenken Frankreichs gegen den
Eintritt der öſterreichiſchen Ge ammtmonarchie in den deutſchen Bund
zur Sprache brachten, haben hier großes Aufſehen gemacht. Alle die
Regierung er Blätter ziehen gegen die Anſichten der fran
öſiſchen Preſſe zu Felde. Je erzählt: „Bei dem letzten Hofballe

bemerkte Se. Majeſtät, daß eine Dame von ſehr altem Adel einem
jungen glänzend dekorirten aber unadeligen Offizier auf deſſen Auf
forderung zum Tanze etwas ſtolz ablehnend antwortete. Der junge
Offizier zog ſich verletzt zurück. Da trat der Kaiſer, welcher einſt
weilen einige Worte mit der Erzherzogin Sophie gewechſelt hatte, an
ihn heran und ſagte „Meine Mutter wünſchte gerne eine Tour mit
Jhnen zu tanzen.“

Schweiz.
Bern, d. 18. Febr. Der Bundesrath hat den Kantonsbehör

den die Mittheilung gemacht, daß die von Genf internirten franzöſi
ſchen und italieniſchen Flüchtlinge immer wieder dorthin zurückkehren
und daß ſomit die Jnternirung illuſoriſch ſei. Dieſe wird daher auch
auf die Kantone Wallis, Freiburg und den berneriſchen Jura ausge
dehnt. Waadt und Neuenburg ſind in der für die Betreffenden auf
geſtellten Jnternirungslinie inbegriffen. Den aufgezählten Kantonen
ſollen dagegen deutſche Flüchtlinge zugetheilt werden.
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Frankreich.
Paris d. 22. Febr. Die „Patrie“ enthielt ein Gerücht von

einer beabſichtigten Demonſtration gegen die Nationalverſammlung,
und warnte alle wahren Freunde des Elyſee. Die Kommiſſion zur
Prüfung der Vorlage über den Journal Verkauf trägt auf Verbot
des Straßenkaufs für ſämmtliche Journale an. Schölcher beantragt
Abſchaffung der Todesſtrafe. Einem Gerüchte nach wird von Seiten
der Orleans dem Manifeſte des Grafen Chambord beigetreten werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Febr. Der Globe führt eine ziemlich entſchie

dene Sprache für Sardinien in der Flüchtlingsfrage. Den Streit
Oeſterreichs mit Sardinien nennt der Globe den „Streit des Wolfs
mit dem Lamm.“ Wenn Oeſterreich in Oberitalien mit Schwierig
keiten zu kämpfen habe, ſo liege die Schuld an ſeinen eigenen Ver
waltungsmaßregeln. Die Jtaliener mit den ſchweren Mißgriffen der
Militärherrſchaft auszuſöhnen, ſei weder Sardiniens Pflicht, noch ſtehe
es in Sardiniens Macht. Es habe Oeſterreich bereits alle möglichen
und billigen Konceſſionen gewährt. Die Politik der rückſichtsvollen
Nachgiebigkeit habe eine Grenze, und über dieſe hinaus werde man
(England) die ſardiniſche Regierung nicht treiben laſſen. Die lombar
diſchen und andern italieniſchen Flüchtlinge hätten ein Recht auf den

chutz Sardiniens, und dem turiner Kabinet ihre Austreibung zu
muthen, hieße von demſelben einen moraliſchen Selbſtmord, das Opfer
ſeiner Ehre, eine Verleugnung ſeiner Vergangenheit fordern.

Wie wir aus London erfahren, berichtet die Neue Preuß. Ztg.,
iſt das Miniſterium Rufſel-Palmerſton abgetreten die Königin
hat nach Lord Stanley geſchickt

Nußland und Polen.
Zuverläſſigen Nachrichten zufolge iſt die Ausfuhr von Silberru

beln aus dem ruſſiſchen Reiche ſeit einigen Wochen wirklich verboten
und ſind die Befehle darüber den Zollaämtern bereits zugefertigt wor
den. Als Gründe dieſes Verbots giebt man das Sinken des Gold
werths im Auslande und die dadurch erweckte Beſorgniß vor einer
Silber Agiotage an. Den Reiſenden ſind nur 15 Silberrubel aus
zuführen erlaubt

Bericht
über die Stadtverordneten Sitzung vom 24. Februar.

Unter Vorſitz des Herrn Director Dr. Niemeyer wurde verhandelt
Zur Beauffichtigung des Laternenweſens beſteht eine Kommiſſion deren

Ergänzung nach erfolgtem Abgang mehrerer bisherigen Mitglieder vom Magiſtrat
beantragt wird.

Die Verſammlung wählte die Herren Natho, Winkler, Stengel, Lud
wig und Stahlſchmidt und beauftragte ſie, auf ordnungsmäßiges Anzünden
und Brennen der Laternen in ihren Revieren zu achten und etwanige Mängel der
Pebre e rege bringen.

Für die Einrichtung des Arbeitshauſes zum Militairlazareth waren ander

weit ten im Betrage 3 z Pf i3 S an wer Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. entſtanden, deren Anweiſung
ie Verſammlung bewilligte die vorſchußweiſe Auszahlung.3. Eine vom Magiſtrat überſandte Petition der Se eeehorben in Breslau

gegen das neue EinkommenSteuergeſetz wurde nachdem davon Kenntniß genom
men d van zurückgeſendet.

Bei Gelegenheit der Anzeige vom Ablaufe des Kontracts ü iegung der Straßenerleuchtung macht der i eertt darauf aerhag, W ewbes

für Inſtandſetzung des Laternen Jnventars aufgewender werden müſſe weil die
ſog. kleinen Laternen immer ſchlechter würden und Viele gar nicht mehr reparirt
werden könnten. Er beantragt deshalb, daß von den aus den Jahren 1849 und
1850 disponibel gebliebenen desfallfigen Etatsbeträgen 250 bis 300 Thlr. zur An
ſchaffung neuer Evlinderlarernen in dieſem Jahre verwendet werden dürfen Jm
Fall der Genehmigung behält er ſich vor, unter Einreichung desfalſſiger Anſchlaäge
weitere Vorſchläge zu machen und bemerkt endlich, daß die Einfehrun der fr ähet
beabſichtigten Del Gas Erleuchtung auch jetzt noch nicht zweckmaßig erſcheine e
auch in Magdeburg noch kein befriedigendes Reſultat erlangt ſei, und bei d h
jetzigen Oel Erleuchtung die Laterne auch nur 47 Pf. pro Stunde gekoſtet hab r

Die Verſammlung iſt einverſtanden daß 250 bis 300 Thlr. nach näher 9
machenden Vorlagen verwendet werden und der Reſt der frühern Etats Ueber
ſchüſſe für nächſtes Jahr reſervirt bleiben.

5. Hie durch die ungünſtige Winterwitterung herbeigeführte Unwegſamkeit der
Promenade welche bereits durch die Stadtverordneten Verſammlung ſelbſt zur
Sprache gebracht iſt, hat den Magiſtrat Veranlaſſung gegeben, von dem Stadt
baumeiſter ein Gutachten über zweckmäßigſte Beſeitigung dieſes Uebelſtandes einzu

Tee

Stadt Hamburg

Schwarzen Bär:

fordern. Derſelbe ſchlägt die Beſchüttung eines Theils der Promenade mit Kies
zur Herſtellung eines gangbaren Weges vor, und berechnet, daß dies 45 Schacht
ruthen Kies und dafür einen Geldaufwand von 105 Thlr. erfordere. Der Magi
ſtrat beantragt, ſich mit dieſer Herſtellung einverſtanden zu erklären und die Koſten
von 105 Thlr. zu bewilligen, wobei er nachrichtlich anführt, daß die Hundeſteuer,
welche vorzugsweiſe zur Jnſtandhaltung der Promenade dient, im vergangenen
Jahre 301 Thlr. 14 Sgr. eingebracht habe.

Die Verſammlung iſt einverſtanden, daß die Bekieſung vorgenommen und
dem Zimmermeiſter Lincke übertragen werde, und bevorwortet, daß nur reiner
guter Saalkies genommen und jede Beſchädigung der andern Wege und Bäume
vermieden werden müſſe.

6. Bei dieſer Berathung machte ein Mitglied der Verſammlung darauf auf
merkſam, daß auch für die neue Promenade vom Moritz nach dem Leipziger
Thor die Beſchaffung eines gangbaren Fußwegs dringend nöthig ſei und es wurde
beſchloſſen dieſerhalb den Magiſtrat zu erſuchen darüber der Verſammlung Vor
ſchläge zu machen.

7. Eine Urkunde über ein der Stadt geliehenes Kapital wurde vollzogen
8. Der Magiſtrat theilt mit, daß nun ernſtlich an die Benutzung des neuen

Gottesackers gedacht werden müſſe, und ſchlägt dazu als Todtengraber den ſeithe
rigen Polizei Sergeanten Voigt vor, derſelbe ſolle zwar bis zum Eintritt noch in
ſeiner jetzigen Stelle bleiben, inzwiſchen werde er wegen deſſen Erſatz im Polizei
dienſte Anträge beſonders vorlegen.

Die Verſammlung war einverſtanden.
Eine noch vorliegende Angelegenheit wurde in geſchloſſener Sitzung verhandelt.

Es betraf dieſelbe die HoſpitalVerpflegungsEntrepriſe und wurde dahin beſchloſ
ſen, den Magiſtrat um Anſetzung eines neuen Termins zur Abgabe von Submiſ
ſionen zu erſuchen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrn. Kaufl. Hübner a. Kitzingen, Köhler a. Alten
burg Bremer a. Apolda, Helmrich a. Hamburg Steffens a. Braunſchweig
Hr. Lieut. Frhr. v. Reitzenſtein a. Langenſalza. Hr. Fabrik. v. Mühlheim a.
Amſterdam. Hr. Baron v. Wiſſing a. Warſchau. Hr. Fürſt v. Wittgenſtein,
Durchl. u. Graf Zſchirowsky a. Petersburg. Hr. Partik Wurdel a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Lieut. u. Adjut. v. Zieten a. Liſſa. Frau Staatsräthin
Hoffmann a. Berlin. Hr. Confſiſtorialrath v. d. Beck a. Pauſcha. Hr. Amtm.
Stapf a. Hechendorf. Die Hrrn. Kaufl. Rathſam a. Magdeburg Heß a
Bingen, Pöhler a Lyon, Frauſtadt a. Berlin, Seeligmüller a. Bamberg,
Schneider a. Brüſſel, Becke a. Sömmerda.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Reichardt a. Leipzig, Heinze a. Altenburg.
Hr. Rent. Herold a. Wurzen. Hr. Amtm. Schüller a. Thalen.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Büchel a. Leipzig, Schmidt a. Magde
burg Bergmann a. Stettin, Neumann a. Schlüchtern, Weſſenſtein a. Han
nover, Glück a. Verden.

Hr. Juſtizrath Mulert a. Brehna. Hr. Fabrikherr Röck
Hr. Amtm. Reinecke a. Benndorf. Hr. Geſandtſchafts

ſekr. v. Falkenberg a. München. Hr. Rittergutsbeſ. Giebelmann a. Hunsdorf.
Hr. Forſtmſtr. Reißbach a. Eberswalde. Hr. Freih. v. Tuchen a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Braunher a. Bremen, Franke a. Elberfeld, Meyer a.
Magdeburg. Keuſm Methreich

Hr. Kaufm. Muthreich a. Bleicherode. Hr. Schichtmſtr.Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Hr. Feldmeſſer Lehmann a. kae w.
Schubert a. Wüſtenbrand.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Käßner a. Magdeburg. Hr. Seilermiſtr. Machts
u. Frl. Hölzin a. Heilbronn.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrnu. Kaufl. Keil a. Frankfurt, Göring a.
Berlin Heidenreich a. Magdeburg Maler a. Elberfeld

Thüringer Bahnhof: Hr. Architekt Simon, Hr. Maler Staggard u. die
Hrru. Kaufl. Münſter u. Mallager a. Petersburg. Hr. Advokat Walther a.
Rudolſtadt. Hr. Amtm. Buſch a. Maſſow. Frl. Suckard a. Kaſſel.

ling a. Bitterfeld.

Lutheriſche Gemeinde.
Freitag den 28. Februar um 9 Uhr Herr P. Wolf von Magdeburg.

e Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck 336,67 Par. L.

Tagesmittel.24. Februar. Morgens 6. Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr.

335,74 Par. L. 335,34 Par. L. 335,92 Par. L.

OHunſtdruck

Relat. Feuchtigk. 0,87 pCt.

1,03 Par. L. 1,37 Par. L. 1,51 Par. L. 1,32 Par. L.

0,57 pCt. 0,90 pCt. 0,78 pEt.

Luftwärme

Hebanntmachungen.
5,0 G. Rm. 2,1 G. Rm. 1,9 G. Rm. 1,6 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum redueir t

Sollte Jemand noch eine Forderung an dieMunitions Kolonne Nr. 19 e maghen paben,

ſo erſuche ich dieſen, ſich mit derſelben an das
unterzeichnete Kommando nach Torgau in
nerhalb 8 Tagen zu wenden. Später kann
keine Zahlung mehr geleiſtet werden

Torgau, den 21. Februar 1851.
Das Kommando der Munittons-

Kolonne Nr. 19.
Hausverkauf.

Sonntag den 9. März e. Nachmittags 2 Uhr
beabſichtigt die Kommüne Großgräfendorf
ihr Hirtenhaus meiſtbietend in der Schenke zu
verkaufen, wo ſelbſt die Bedingungen bekannt
gemacht werden.

Großgräfendorf, den 24. Febr. 1851.
Jm Auftrage

Der Ortsſchulze Schimpf.

Bekanntmachung.
Es werden die in Folge der Separation an

einigen Stellen veränderten und vom Königl.
Landrath Herrn Weidlich genehmigten Kom
munikationswege von Großgräfendorf nach
Teutſchenthal, nach Holleben, nach
Steuden, nach Clobicau und Nieder
wünſch führend, dem Publikum zur Benuz-
zung übergeben. Zugleich wird das Publikum
von dem fernern Gebrauche der eingegangenen
Wege bei 15 Sgr. Ordnungsſtrafe hierdurch
gewarnt.

Desgleichen werden die Fußſtiege von Groß
gräfendorf nach Schafſtädt und Schot-
terey bei 10 Sgr. verboten.

Großgräfendorf, den 24. Febr. 1851.
Jm Auftrage:

Der Ortsſchulze Schimpf

Wenn der in Nr. 83 des Couriers beſchriebene Hund bis zum 5. März er. nicht bchent

iſt, wird derſelbe als Eigenthum betrachtet.

Zörbig. Wittig.Ein Haus in beſtem Zuſtande und Lageſoll für 13,000 Thlr., en a nn von
2000 Thlr., ſofort verkauft und übergeben wer
den. Auch Hypotheken, oder ſonſtige Si
cherſtellungen werden als Anzahlung angenom
men. Näheres ſagt A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386.

Die erſten Kappelſchen Bück
linge erhielt in vorzüglicher Waare

G. Goldſchmidt.
in Kellner zum ſofortigen Antritt wirS 3 g Stadt Hamburg



Donnerstag den 27. Februar Abends 6 Uhr
Großes Concert des Thieme'ſchen Geſangvereins

„im Kronprinzen
Zur Auffuührung kommt mit vollſtändiger Orcheſterbegleitung

„Das verlorne Paradies“,
Oratorium in 3 Abtheilungen von Heinrich

Eintrittskarten und Texte ſind nur durch
de Marsées und Dr. Friedrich Schneider.
Mitglieder des Geſangvereins zu bekommen.

Die Hauptprobe iſt Mittwoch Nachmittags 1 Uhr im Kronprinzen, wozu nur die Mit
wirkenden Zutritt haben.

Sfannenkuchenfeſt freundſchaft
Thielicke,

Reſtauration bei Niemberg.

det zum
lich ein

Sonntag den 2. März Geſangfeſt und
Ball im Ohm'ſchen Gaſthauſe, zu welchen
ergebenſt einladet

der Geſangverein in Gollme.

M e e tMittwoch Flügel-Unterhaltung, gegeben von H s e herrn Lutſch, bei Rat

Fonds und
re T 3

e Sonntag, als den 2. März, la-
9

Geld- Cours.

Trotha.
Bei günſtiger Witterung alle Tage Pfan

nenkuchen. H. W. Preis.

V Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und fri

ſche Pfannenkuchen bei W. Buügler.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Extra-Concert,

gegeben von Geſchwiſter Drechsler.

Berlin den 24. Februar.

andbrief-, Communal etihier und Geld Courſe. Eiſenbahn Artien.

Tee Stammf. Brief. Geld. Actien. 8f 3ßPreuß freiwillige B. A. L. A. B. 4 100 à 99 bz. Berl. Hambg. 4 t0o19, B.
Anleihe 5 106 do. Hamb. 4 91 G. do. II. Serie 4 101 G.do. St. Anl. v. 50 41/,1002, [100 do. St. -Stgr. 4 110 bz. u. G. o. Ptsd. M. 4 93 B.

St. Schuldſch. 3 85 84 do. Ptsd. M. 4 637, à 64 bz. do. do. 5 1027, B.Oder OHeichbr. Magd.Hlbſt. 4 130 B. o. do. Lit. D. 5 10157 bz.
Obligat. 4 do. Leipziger 4 do. Stettiner 5 104 bz.Seehandl. Präm. HalleThür. 4 68 à bz. u G. Magd.Leipz. 4
Scheine 128 (Cöln Mind. 31,197 G. 98 B. HalleThür. 4, 99 bz

Kur und Neum. Rheiniſche 4 66 bz. CölnMind. 4 101 GSchuldverſchr. 3 WBonn Cöln 5 do. do. 5 103 BBerliner Stadt DHüſſ.-Elberf. 5 97 bz. Rh. v. St. gar. a 82 B.Obligat. s 1o3 Steel. Bohw. 34 36 V. 351 bz u. B. d. 1. n 4 89 B
do. do. 83 82 Nſchl. Märk. 82 A. bz. u. B. do. St. Pr. 4 82 B.

Weſtpreuß. Pfand o. Zwgbahn 426 bz. Düſſ.Elberf.) 4 91 G.
briefe 3 91 90 Obſchl. L. A. 31-115 b Nſchl.Märk. 4 94 bz.

Großherzog Poſ. do. Lit. B. 3,108 B. do. do. 5 l04 BPfandbr. 4 101 to1. (Coſel Oderb. 4 S do. III. Serief 5 103 B
do. do. 3 91 90 Brsl. Freib. 4 do. Zwabahn hOſtpreuß. Pfand Kr.Oberſchl. 4 74 bz. Magd. Witt. 5 99 B.briefe 3 942 94 Berg. Märk. 4 36 63. Oberſchl. her
Pomm. do. 96 Starg.Poſ. 318177, à 82 bz. r.sOberſchl.! 4 86 B.
Kur und Neum. Rhrt. Crfld. 3 31 B. CoſelOderb. 5 Sfandbr. 3 969, Aach. Dſſd. 3 81 B. SteelVohw. 5 aSchleſiſche do. 3 Prieg Neiſſe 4 do. II. Serie 5Schleſ. Lit. B. Mgd. Wittb. 4 557/, à bz. Brsl. Freib. 4

gar. do. 3 e g erg.Märk.! 5 98 BAnth. ach. Maſtr.r Wein 95 Ausl. Act. iS Fr.W. Ndb. 4 37 bz. S enFriedrichsd'or 137 13 do. Priorit. 5 95 B. Actien.
Andere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 5 Sà 5 8 79Actien. C. Bernb. 4 46Disconto u erl.-Anhalt 4 197 B. Mcklb. Thlr. fre. 29 bz

Leipzig den 24. Februar.

n wWun Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuße. boten. Geſucht. Actien excel. Zinſen. boten Geſucht.
r. Fredſor a 5 auf 100 We Leipz. Stadt Oliganonen 77 1007, S

And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge do. do Se De nzfuße auf 100 79/, w. à 3 v. 500 92Duc. à 3 auf 100 5 von u. e e SKaiſerl. do. 5 ha auf 100 5 à 4 von 500 101
Bresl. do. à 65 As auf 100 47 von 100 u. 2 5Paſſir do. do. à 65 As auf 100 45 Sächſ. lauſ. Pfandbriefe à 3 V SeConv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. do. do. à Pidem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. do. do. à 100W h Hresd.Eiſend. H.Obl. a u 28Staatspapiere. Chemn. R.Eiſenb 2nl. A 10
Königlich ſächſiſche Staats Papiere à J s e à 330 14 von 1000 u. 500 x n pr. Cour. pr. iliner n e n e lage r h woà 4 do. do. von 500 e 94 Conv. e u tn T Sdo. do. von 500 u. 200 à a 99 7 e W S Sdo do. von 500 u. 200 à 5 104 o
do. do. kleinere röni Ichſ. Landrentenbriefe à 39 F. v. 1000 u. 500 s Actien der W. B. pr. St. à 103 er
kleinere v Leipz. BankActien à 250 pr. 100 1Act. d. ch. ſächſ. ebair. E.B, bis e v Lpz. Hresd. Eiſenbahn Act: z u

55 à 4 iter à 3 V. 2 SKönigl pt e erehiKeſſenſh Sächſ. Schleſ. do. pr. 1001 93
2 39 im 20 ſt F. v. 1000 u. 506 84 h v pr. 19

n agdeburg Leipz. do. pr. 098geſp. Scabteorügettogen a 3 ö, im v e en T. 100 g3 d

e von r S zinslos pr. 100
Gebauerſche Buchdruckerei i

Sonnabend den 1. März er. früh 9 Uhr
Speckkuchen und Abends Schweinsknöchelchen
mit Meerrettig und Sauerkraut im Gaſthof
zum ſchwarzen Adler bei Hennig in Zörbig.

Wir erſuchen die Theater Oirektion, „Don
Carlos“ nach der Leipziger Einrichtung
von „Marr“ in Scene zu ſetzen.

P. K. L. D.
Zur Kenntniß.

Herr Carl Schultes, rühmlichſt
bekannt als Schriftſteller und Gründer der
fliegenden Blätter, ſowie als anerkannt talent
volles Mitglied des Leipziger Stadt Thea
ters, wird im Benefiz der Fr. Thalburg-
Kanow Donnerstag den 27. d. Mts. als
„„Don Carlos“ gaſtiren.

Stadttheater in Halle.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh 2 Uhr ging meine gute Frau
Friederike geb. Wach in das beſſere Jen-
ſeits. Dieſen für mich, die Kinder und En
kel ſo ſchmerzlichen Verluſt mache ich lieben
Verwandten und Freunden mit der Bitte um
ſtilles Beileid hierdurch ergebenſt bekannt.

Halle, den 24. Februar 1851.
Der Bauinſpektor Schulze

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Freund

ſchaft, welche ſich am Begräbnißtage meines
mir unvergeßlichen Gatten ſo vielſeitig zu er
kennen gaben, beſonders auch dem verehrten
Sängerchor für den erhebenden Geſang, ſage
ich hiermit meinen herzlichſten Dank. Dieſe
liebevolle Theilnahme war für mein verwunde
tes Herz ein lindernder Balſam. Möge Gott
Allen dafür ein erfreulicher Vergelter ſein!

Wieſenena, den 25. Febr. 1851.
Wittwe Baumgarten.

Marktberichte.
Magdeburg, den 24. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 39 42 Gerſte 25 26Ro Hafer 19 2ggen 2KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21

Berlin, den 24. Februar.
Weizen nach Qualität 47——51
Roggen loco 30—32

pr. Frühj. 29 à 30 bz., 30 G.Mai Juni 30 à 30 bz. 31 Br., 30 G.
JununiſJuli 32 Br. 31 bz. u. G.

Gerſte, große loco 25——27
kleine 23—25

Hafer loco nach Qualität 19—-22
48pfd. pr. Frühi. 19 Br. 18 G.
50pfd. 19 à verk., 19 Br, 19 G.

Erbſen, Koch 37—41 Futter 33-85
Rüböl loco 10 Br., 10 G.

pr. dieſen Monat 10 Br., 30, bz. u. G.
Febr. März 10 Sr., 10, bz. u. G.
März April 0 à Bri, 10 G.Apri Mai 10 a Br., 10 bz. u. G.
Mai Juni 10 a V Br. 103 i 10 bz. u. G.Juni Jult 104 Br, 10 6.
er 102, bz., 10 à Br., 107 à

Leinöl loco 11 bz.pr. April Mai 11
Südſee Thran 12 à
Mohnöl 13
Hanföl 14 à 13
Palmöl 11 à 11
re en Faß 15 à 15 4 b

a 8 dFebr er br. 15 Br. 149
März April 15 à 15 Br., 14 à 15 G.
April Mai 15 à verk. 155 Br., 15, G.
Mai Juni 152, Br., 15 G.
Juni Juli 162 Br.
Juli Auguſt 17 Br. 16 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 24. Febr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 103.
am 25. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 8.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
den 24. Februar am alten Pegel 19 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

I Br., 11 bz.11 ſ.
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